
?rste Abhandlung.
Antritt.

, Ein tieffer / und enger Thal voller
, Gebüsche.
. I ^iciöas , und Kmintda8.
' ^ !c . ^ ^ Ch bin schon entschlossen / H-mmtKas,
' DA und habe nichts mehr zu hoffen?

So gar Uncles verlasset mich in
r der äußersten Gefahr.

.km . Du must ihn annoch nicht verurtheilen.
Der Weg zwischen Llis , alwo wir seynd/
und Oers , woselbst er verblieben / ist zim-
!ich wett . Was wäre dann dein Vorhaben?

I-xc. Mich gleichfalls mit denen anderen bey
dem Altar einzufinden,

km . Und hernach ? . . .
L.yc. Mit denen anderen / wann es Zeit ist/

auch zu streiten. Cs wird heute/o ^ mia-
rk - 8 , in Ol/mpir nicht um den sonst ge¬
wöhnlichen Krantzvon wilden Oel -Zweigm

A 4 ge-
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gestritten ; die Königliche Tochter des um
überwindlichen Oilikenes , die erste Schön-
heit von Griechenland/die eintzige / wiewos
len neue Flamme meines Hertzeus ist der
Preis für den Obsieger.

Hm. UndHrgen !8?
Ach diese hoffe ich nicht mehr zu sehen,'

Nein/nein . >
Hm . Siehe / es kommet . . ,

Wer?
Hm . ä- egscles.
I^^c. Wo ist er?
Hm . Unter jenen Bäumen scheinet mir . ;

Nein . . . Er ist es nicht.
r, ^ c. Ach du verspottest mich / und ich verdie¬

ne es / y Hmimkss » weilen ich so dlind ge¬
wesen / daß ich auf den KLe^ oies gehoffet.

(will f-rtgehen.)
Andetter Eintritt.

UeZacles , und die vorige,
öleZ. MLJer ist ^lü^scles.

M Gerechte Götter l
Printz.

L-xe - Komme/o Freund/in meine Arme . Nun
wird meine sinkende Hofnung wieder aufr
gerichtet.

kleZ . Ist es möglich / kaß mir der Himmel
einmal die Gelegenheit / dir dankbar zu seym
ertheilet?

l-ve.
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l .yc . Meine Rübe / und mein Leben kan ich
von djr empfangen/wann du wtlst.

öle ? . Und wre?
Wann du auf dem Olympischen Ringe

Platz für mich / und in meinem Name strei¬
test.

bsetz. Was ist der Endzwek dieser List?
r-yc . Mein Ruhestand . Q ihr Götter ! Lass

stk uns keinen Augenbltk verlieren . Es ist
eben anjetzo die Stund / daß die Namen de¬
ren Kämpfern eingesammelt werden ! Ach!
Eile in den Tempel / und sage / daß du l^ -
Maas senest . Deine Ankunft wurde mir
nichtes helfen / wann du dich langer alhier
aufhieltest . Gehe / du wirst alles bey dei¬
nerZurukckunft erfahren.

Mit deines schönen Namens Zierde,
Geb' rch zum Streiten voll Begierde,

Ich förchtenichtzu Unterligen;
Wd werde gantz gewißlich siegen,

Du wirst mich mit dem Kampf. Preis sehn,
Ms dem Gefecht zurüke gehn.

Ich seuftze nach dem Augenblik,
Wordurch ich haben werd das Glük,

Mich dankbar gegen dir zu weisen,
Nachdeme ich
Muß allstäts dich

AlS meinen Lebens' Retter preisen. Mit , re.
(Geher ab . )

»VS ( o ) LW
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Dritter Eintritt.
l ^ ciclas , UNd HmiMk33.

L/c . WCH bin nunmehro schon der Besitzer
M der -VrittXa. Gehe / und verordne

alles / mein geliebter ^ mmrkss . Ich will
mit meiner Braut / bevor der Tag entwei¬
che/ von hinnen reisen.

äm . Schatze dich nicht so behend glükselig / o
Printz . Es ist noch vieles zu befürchten
übrig.

Der ist wol ungestümm mit seinem im¬
merwährenden verdrießlichen Zweifeln . Da
ich mich schon dem Hafen nähere / will er
noch / daß ich den Schis ; bruch fürchten sol¬
le. Wer seinem Zweifel stats vollkommen
glaubt / der weiß niemalen / ob es Frühe/
oder Abend stye.

Da sich der Himmel klar erzeigt,
Seb ich die Sterne mir geneigt,

Wie wilsi du also , daß ich wok,
Aus dem Vergnügen, und der kust,
Die ich empfind in meiner Brust,

Noch einen Zweifel haben soll?
Ich Hab noch keine Stund gehabt,
Die nicht mit Trübsal war begabt,

Mein Hertz ist schon gewohnt zum Leiden,
Darfür ein kleiner Hofnungs-Schein,

/Für nuch ein Anfang süsser Freuden,
Und ein gewünschtes End der Pein.

Da sich , rc.

Vier-
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Vierter Eintritt.

Ein weites Feld an dem Fluß eines
Berges / darauf mau verschiedene Schä¬
fer r Hütten / wie auch eme von umgehakterr
Baumen zusammen § gefügte Brücke über den

Fluß Hjpkseus , und von wetten die -
Stadt Olympia ßhet.

LrZeni8 , als eine Schäferin gekleidet/
hernach ^ riliLa mit Gefolg.

Chor . AM Angenehmer Wald ! Beglükter Freyheitk-
Stand

^rz . Die Lust , so man achter genieffet,
Wird stats von Lieb , und Treu versüßet.

Die List ist hier verbannt.
Lhor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-

Stanv!
äi -A. Es wirb hier jeder reich geschätzet.

Wo man mit wenig sich ersetzet,
Ist Armut unbekannt.

Chor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-
Stand!

ärg . Es pflegt hier ohne Wacht , und Mauren
Der edle Frieden stars zu dauren,

West noch der Neid nichts fand ' .
Chor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-

Stand;
äi -Z . Die Unschnlds - solle Triebs

Der Nymphen . . .
(Stehet von dem Sitz auf .)

Siehe da die ^ Mses.
äri . Fahre fort / lucoris.
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ärA . Kommest du / v Prinzestin / meine gerin¬

ge Aufenthalt mit deiner Gegenwart zu de-
glüken?

äri . Ach könte ich eben also / wie von ande¬
ren auch von mir selbst entfliehen ! Freun¬
din / du weist nicht / was für ein betrübter
Tag der heutige für mich leye.

ärK Es ist dieserTag glorreich für dich . Was
für em größeres Beweistum kan die Nach-
Welt von demer Schönheit haben / als da
anheute der Flor von gantz jGrrechemLand/
um dich zu eroberen / sich auf dem Oiympi«
schen Kampf - Platz versammelt.

Hri . Ader den ich verlange / der ist nicht dar-
bey. Wir wollen vyn nicht so traurigen
Sachen reden . Setze dich lücoris . (Hrj.
ÜPL setzet sich medee . ) Du hast mir ein¬
mal derne Zufälle zu erzehlen angefangen.
Anjetzo wäre es Zelt / solche Erzehluug fort¬
zusetzen. Verführe meinen rschmertzen/ und
versüße / so du kanst / meine Plagen durch
die Erinnerung deren betrügen.

Ich bin in Griechen - Land von edlen
Gedlüke entsprossen, der5^ön . Erbs
Pttntz des Lnecenuschen Thrones wäre mei¬
ne LreöesrFlame / und ich die seinige. Das
Gerücht hat sich hievon so lange ausgedrei-
tet / drs es jogar oem König zu Ohren ge¬
kommen. Er erzörnete sich darob / verwie¬
st seinem Sohn diese Ltebe / und verdat
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Lhme / mich zu sehen . l - yciöas aber ver-
fiele aus Heftigkeit der Ltebe auf die Ge¬
danken/mich zu entführen / und dteFluchi
zu nehmen. Er enrdeket mir dieses Vor,
haben durch ein Blat : der Bot wird aber
zum Verrähter/und überreichet bas Schrei¬
ben dem König . Mein armseliger Liebha¬
ber wird hierauf in seiner Wohnung ver¬
wachet / nur eine fremde Vermahlung auf¬
getragen / ich weigere mich / jedermann
ist mir zu wieder / und weilen ich dann
ausser der Flucht / oder dem Tod kein an¬
deres Mittel hatte / so erwehiete ich das¬
jenige / so nicht so betrübt wäre / und setzet
solches in das Werke . Ich käme also
gantz unbekannt in Lijz an / nähme mir vor /
in diesen Wäldern zu wohnen / verstellte mich
unter denen hiesigen Hirten in eine Schäf-
ferin / und bin anjetzo Licork.

üri . Du erbarmest mir der Lhat . Deine
Flucht jedoch . . . .

ärs . So hatte ich also dem Uegscleä dreHan-
Ve reichen sollen?

^ri . Dem kleßLcles ? ( Q Name ! ) Von was
sür einem KteAscles redest du?

ärg Dieser wäre eben der Bräutigam / der
mir von dem König bestimmet wäre . Hät¬
te ich dann vergessen sollen. . . .

äri . Weist du sein VattmLgyd?
ArZ . Dieses ist Athen-

ärk»
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Hri . Wie ist er Dann nacher c^reta gekom¬
men ?

ärZ . Die Liebe hat ihm dahin gezogen/gleich
wie er selbst gesagt . Irrend / und betrübt
würbe er bey ferner Ankunft von emer Räu¬
ber - Rotte angegriffen / und wurde bald sein
Leben eingedüster haben / so ferne nicht zum
Glücke darzu gekommen / und ihn
errettet hatte . Es rst vannenhero erne ge¬
naue Freundschaft zwischen ihnen entstan¬
den.

äri . Erinnerest du dich annoch seiner Ge¬
stalt ?

-tttz. Ich kan mir ihn gantz gegenwärtigVor¬
steven. Er hat werste Haare/dunkele Au-
gen - Brame / rote / und etwas aufgewor¬
fene Luppen : Er ist langsam und milomch
in seinen Bliken / er pfleget öfters zu erret¬
ten / lst anmütig in denen Reden . . .
Aber . . . Prmtzeffm / du entfärbest dich?
Was ist dir geschehen ?

Ari . D ihr Götter ! Eben dieser Uegscles,
den du nur beschreibest , ist mein Abgott.

Hrg . Was sagest du ?
kri . Ich rede die Wahrheit. Nachdeme die¬

ser lange Zeit in geheim mein Liebhaber ge¬
wesen / hat mir solchen mem Erzeuger
eben weilen er ein ^ rkenienser ist/versaget /
und ihn weder jemalen kennen / noch sehen /
viel weniger anhören wollen. Er lst gantzvoller
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voller Verzweiflung von mir hinweg gegan¬
gen / und ich vabe ihn seit deme nicht mehv
zn Gesicht bekommen. Nunmehro allem
vernihme ich von dir das übrige seiner Zu¬
fällen.

ärg . Man solte unsere Begebenheiten für fa¬
belhaft ansehen.

äri . Ach : Wann er wüste / daß man heute
allster um mich kämpft!

ärg . Sende eilends einen deinigen Diener
nach Lrecs , und trachte indessen alhier
den Kampf zu verschieden,

äri . Wie?  .
Olilikenes ist ja dein Vatter . Er ist

der erwehlte Schieds - Mann . Er kan /
wann er will.

(Sie stehen noch)
-^ ri . Wolan . Man gehe / den Liillkenes zu

finden.
ärg . Verbleibe . Er kommet. / ^

Fünfter Eintritt.
OittKene8 mit Befolg / und die

Vorige .'

Oi . MS ist schon alles bereitet / o Toch-
^ ter . Die Namen seynd gesamm-

let / die Opfere geschlachtet / und die
Stund zu denen Kampf - Spielen ist vor-
geschrieben.
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kri . ( So ist akle meine Hofnüa verloren . )
Qi . Es deftnven fick unter denen Kampfereu

0 !jll !>kus Vvtt l^ eZürü > UNd U^ciäsä VVN
Lrets.

Wer ?
Qj . UyciääS der Sohn des Königs in Ltetit.
^rj . Verlanget mich auch dreser?
Qi . Er kommet / wie die andere / sein Glük

ZU versuchen.
(Ach so hat er schon seiner ^ rgenis i

vergeben ! ) -
Qi . Folge mir nach / o Tochter.
-^rg . Ach Vatter ! taffe doch diesen Kampf

verschieben. Es ist noch immer Zert genug /
rn die Dienstbarkeit zu tretten . Der Ehes
stand ist für uns ein schweres Joch . Das
weibliche Geschlecht hat ohne deme schon
genug zu leiden.

Qi . So redet eine jedwedere / aber keine saget
die Wahrheit.

Klagt ob eurem Schiksal nicht,
Mann es euch das Unheil spricht/

Daß lht uns stäts untergeben /
Und gehorsam muffet leben;

Dann ihr herrscht doch allezeit
Auch tu eurer Dienstbarkeit.

Uns ist Tapferkeit / und Macht/
Euch die Schönheit zugedacht.

Wann dann Macht , und Schönheit streiten , k
' , Lallt der Sieg auf eure Seiten»

Klag « -c.
(Geher ab . )

Sechster
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Sechster Eintritt.
^riKika - UNd ^ rßens.

^rZ . du es gehört / Printzeffm ?
äri . Lebe wol Freundin . JchmußdemVat-

rer folgen . Ach ! wann du so mitleidig,
als schön bist / so trachte mir ( OrhrGöt-
ter ! ) von meinem geliebten bleAscles , ei-

. uige Nachricht zu bringen.
! Sey zu wissen
' Dutzesslffev,

Wo mein Abgott sich Heffndt,
Welcher mir das Hertz entzimdt,

Ob er Sorg ^roch für Mich traget.
Ob , und was er von mir saget,

Ob er mich noch seufzend ehret.
Wann er meinen Namen höret.

Und ob er zuweilen nicht
Solchen bep sich seihsim spricht.

Seytk»
(Geher ab . )

Siebender Eintritt.
Httzems allein.

ADO hat also der undankbare l^ ci^ L8 schon
EL gäntzüchen meiner vergessen ! Armselige

-^rZenis l Wozu haben dich die erzörnete
Sterne aufdehalten ? Lerne/lerne unerfahren

! nesFrauen -VE / die Art deren schmeichle »-
Den Lreohabern erkennen. Ein jewederee
nennet euch seinen Schatz / seinen Abgott /

B und



»8 Erste
und sein Leben. Ein jeglicher schwöret/
daß er von euch den Lag nut Traumen /
die Nacht mit Wachen zuvrmge . Sie
besitzen so gar die Kunst verstellter Wer - ,
ft zu weinen / und zu erbleichen. Manch - '
mal scheinet es / daß sie vor euren Auaen
aus Liebe verschmachten wollen ; Hüter euch
aber für ihnen / dann es ist lauter Betrug.

Wai kan einen mehr betrüben ,
In dem rieben,
Als der Schmertz,

Den von einem falschen Hertz
Wann dasselbe sie verlasset
Eine Seele öfters fasset,

k . ' Ihr Verneble , sagt es ihr
Anstatt mir,,

Ist der Lohn für meine Treu,
Falscher , die Verrahterey?

Ihr Verliebte könnt es sagen,
Wo ist sonst wol eine Pem,

Mann dann dieses keine Plagen !
Sollen seyn.

Wa5kanre . .
(Gehet ab'

Achter Eintritt . !
I^ ciöas , und yetschil

denen Seiten . I
Ueg . I 'Lcillss!
1-yc. ^ Freund.
üieA. Siehe / hier bin ich.
l -yc . Hast du es erfüllet . . . '
bleZ . Zchhabe allesgethan/ o Herr.

Lxe.
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t / O wehrter Freund ! ( Ihn umarmend .)
> / D gewünschte
>ie b4eg Was sagest du?
eie Ich neune den Name meines Schatzes.
tz - raeZ. Heisset sie dann ^ rittXA?
en !-^c . Nicht anders.
kch r^ eg . Hast du von ihr noch mehrere Ersah-
». renhett?

I.yc . Sie ist nächst Corinth an dem Fluß
Asop geboren / und des Königs L1iübene5
etntzige Tochter.

^eZ . ( Ach mir : Diese ist meine Geliebte ! )
Und streittt man um diese?

I-yc . Ja.
Solle ich diese durch den Kampf für dich

eroberen?
l . yc . Ja / diese.
r^ eZ. Md ist -ELL allein dein Trost/und

deine Hofnung?
Ja / ^ rittLs allein.

e - : ( Ich bin des Todes .) Schweige doch,
rb'i Du hast genug gesagt.

I-yc . Warum erzürnest du dich. Womit ha-
hh be ich dich beleidiget e

(Was Hab ich Unbesonner gethan ? )
Ich komme gantz ermüdet von der Reise/
und habe zu streiten : Zu meiner Ruhe blei¬
bet mir gantz eine kurtze Zeit übrig / und du
benimmest mir auch diese.
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Lyc . Beliebt !es dir unterlldiesemMchattm

alhier zu verweilen?
Kleß. Ja.
I . yc. Solle ich auch bey dir alhier verbleibenl?
r^ eA. Nein.
L.^ c. ( Seltsame Begierde ! ) Wolan so ruhe

dann / und lebe wol.

Du erquikst, o Gott der Liebe!
Deinen Traum durch meine Triebe,

Uüd ersetzest deine Brust,
Durch das Vorbild meiner Lust,

Der geliebte Zephyrs . Winde,
Gey fortan noch mehr gelinde.

Und des Strommes stoltze Fluht,
Flieste sanft, und ohne Wut . Du rc.

(Geher ab.)

> Neunter Eintritt.
UeZscles allein.

SMAs habe ich gehöret ? Ewige Gotthei-
EL ) ten ! Was für ein unverhofter Blitz hat

mich getroffen ? Solle dann meine Seele
eines anderen werden ? Und ich selbst solle
sie meinem MitrBuhler in die Arme führen?
Und solte KSeAscles undankbar werden?
Ach kanst du nur hierauf gedenken ? Wann
eine solche ehrlose Makel an meinem Antlitz
erschiene / so hätte Hristses selbst Ursach/michj
-u verabscheuen,

Zehen-
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Zchcnder Eintritt.

21

und der vorige / hernach
^Icsaäer.

l-
rt
le
lle

2
m
itz
chj

äri . ^ Remdling.
Wer überfallet mich?

(Sich umwendend .)
^r ! . ( O ihr Sterne ! )
r^leß. O ihr Götter ! )

(Beyde sich erkennend .)
^ri . ^ eALcler meine Hofnung ! D Geliebter!

Ach wie oft habe ich nach dir geseuftzet?
Wie oft habe ich um dich geweinet ? Wie
oft dich ; aber vergebens geruffen ? So hast
du deine armselige ärittLi » doch endlich ges
höret ? Und bist zurüke gekeimt ? Ö zu
was gelegener Zeit bist du nun hieher ge¬
kommen ! D mitleidiger Liebes - Gott ! L)
deglükte Marter ! O dis nun zu wol ange¬
wendete Seuftzer/und Lhranen!

( Was für ein grausamer Zufall ist der
meinige ! )

äri . Ach geliebter ^ eAscles ! Antwortest du
nichtes ? Und schweigest du noch ? Was
will deine Entfärbung sagen ? Was be¬
deutet es / daß du mich nicht anders / alS
forchrsam / und verwirft anschauest ? Was
sollen jenemit Gewaltinnenhaltende Trah.

Bz neu /
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nen ? Ach ! Bin ich vielleicht nicht mehr
deine Gellebte ? Vielleicht . . . 4

Kiez. Was sagest bu ? Allezeit . . . Wiste . .
bin ich . . . Ich kan nicht reden. ( Was
für em grausamer Zufall ist der meimge ! )

äri . Du machest mich erstarren . Sage mir/
weist du mcht / daß man heute um mich
kämpfet?

Kiez. Ich weiß es.
Kommest du nicht/um mich zu streitten?

KieZ . Ja.
-^ j . Warum bist du dann so betrübt?
Kiez . Warum ? . . . D ihr bardarlsche Gott

ter ! (Was  für eine Höllen - Pein lst diese ? )
Aber sehe mich an ; aber rede ; aber sage

rmr . . . .
KleZ . Was solle ich sagen?
^ . ! c . Herr / eile , ( kommet gatttz eilfertig . )

wann du zum streirteu gekommen bist.
Das Zeichen rst schon gegeben.

( Gehet ab . )
Kiez . ( Ihr Götter stehet mir bey . ) Gehab

dich woi mein Leben.
-^ rr . Und verkästest du Mich also ? Gehe . Ich

verzeihe es dir / wann du nur als mein
Bräutigam zurücke kehrest.

kiLz . Ach ein so grosses Glücke ist nicht für
mich . ( Im weg gehen . )

>^ ri . Höre Uedest du mich «mnoch?
kleZ . So sehr / als meine Seelx.

Hri-
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' är, ' . Glaubest du annoch / daß ich dir ges
k treu seye ?

bleß . Ja : Ich verehre in dir deine Treue
- nrchr minder als deine Schönheit.
? än . Gehest du / um mich zu kämpfen?
) i blez . Wenigstens verlange ich es.
/ l Besitzest du noch deine vorigeTapferkeit?
> Ich zweifle nicht.

äri . So wirst du überwinden?
, Kiez. Ich hoffe es?
k ^ ri . So bin ich alsdann ja deine Braut /

o Geliebter?

^ ich

doch.

kleZ . Mein Abgott . . . Lebe wol.
Kiez. Bey deinen Glückes - Tagen.

Gedenke auch auf mich,
är ». Was wüst du hiemit sagen?

Mein Schatz , ach r Schwelge
Ari . Mein Leben , rede

^ Himmel ! ^ Schweige
Be ?de. Ach so entselst du mich

Mein Abgott noch.
äri . ( M seb' mein liebstes Hertz verschmachten,

Und kan die Ursach nicht erachten . )
^ «8 Die Eifersucht will mich entseelen /

Und ich muß solches doch verhelen . )
Beyde . Wer fühlte je dergleichen Schmertz,

Wie unser Hertz?
(Gehet ad .>

Ende der ersten Abhandlung.
B 4 An>
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